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immer gröszerer menge, die fränkischen Stämme vom Niederrhein nach

Gallien wandten, schob nicht nur die sächsische masse gegen westen

vor, sondern einzelne thnile gelangten entweder mit den Franken über

den Rhein oder segelten auf dem nordmeer heran und erwarben sich

belgische oder gallische bezirke, es mögen vorzugsweise die nord

westlichsten Sachsen gewesen sein, die der seefart kundig auf ihren

schiffen an der küste streiften und wo es ihnen gelegen war sich

niederlieszen.

Die notitia dign. imp. occid. kennt schon im tractus armorieanus,

der Belgica secunda und in Britannien ein litlus Saxonicum (ed. Böcking

p. 23. 80. 106. 108.) Eutropius 9, 13 erzählt: Carausius apud

Bononiam per tractum Belgicae et Armoricae pacandum mare accepit,

quod Franci et Saxones infestabant (vgl. Beda 1, 6.) dem Julian (ed.

Spanh. p. 34) stehn gerade so Qguyyoi xul 2a£oveg rcov vtioq rbv

LPr[vov xal rrjv tontQiav dalarrav t&amp;vwv rot. f-ia/jf-iibraru neben

einander, in des Römers äuge traten zur zeit des vierten jh. unter

allen Germanen die Franken und Sachsen vor *, über diesen namen

gedeihen jetzt alle älteren und berühmten in Vergessenheit Ammianus

26, 3: hoc tempore velut per Universum orbem romanum bellicum

canentibus bucinis excitae gentes saevissimae limites sibi proximos

persultabant, . . . Picti Saxonesque et ScotLi et Atacotti Britannos 626

aerumnis vexavere continuis; 27, 8: gallicanos tractus Franci et Saxo

nes iisdem confines, quo quisque erumpere potuit terra vel mari,

praedis acerbis incendiisque et captivoruin funeribus hominum violabant;

28, 2: quam oh causam prae ceteris hoslibus Saxones timentur ut

repentini; 28, 5: signorum aquilarumque fulgore praestricli venialem
poscerent pacem; diuque variatis consiliis, cum id reip. conducere

videretur, pactis induciis et dptis ex conditione proposita juvenibus

multis habilibus ad mililiam, discedere permissi sunt Saxones, sine

impedimento unde venerant reversuri. Das waren die letzen zöge des

römischen reichs in diesen landslrichen, als es zu schwach um mit

eigner kraft zu bestehn aus den beeren der überall plötzlich einbrechen

den Deutschen für kurze fristen gefährliche krieger zu gewinnen suchte,

bald erfolgten niederlassungen kühner Sachsen nicht allein an der ganzen

Westküste Galliens** sondern auch an der enlgegenliegenden von Bri

tannien; wie vorbereitet war die hernach stattfindende cinnahme der

britischen insel!

* sicher geht ein beiden zugetheilter beiname der wilden in hohes alterthum

hinauf: Franci feroces oben s. 513 und Pertz 1, 282. Graff 4, 493; Francorum

barbarorumque ferocia et ferrea corda. Pertz 2, 651; Saxones natura feroces.
Eginh. cap. 7; feroces Saxones. Pertz 2, 367; die steinharten Sahscn. Rol.
258, 28, was noch bezug auf sahs saxum nehmen kann; ön wilt Sas. Maerl.

wapene Martin 109; wilde Sahsen. Lobengr. p. 150. Gudr. 1503, 4, und ver

bunden Gudr. 366, 4: er löntim sit sö höhe sam einem wilden Sahsen oder

Franken, die chuonen Sahsen. Rol. 184, 21. die grimmin Sahsen. Rol. 65, 4.

** in Neustrien hiesz ein pagus Otlingua Saxonia (Pertz 3, 426 a. 853) Aut-

lingua Saxonica (Ducange 4, 748), da wo Greg. tur. 5, 27 Saxones bajocassini
(von Bayeux) nennt, es sind deutlich sächsische edilinge, adalingu, die dort wohnten.
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